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^ 63. Amts- und Anzeigrülall für den Bezirk Calw. 72. Jahrgang.
Erscheint Dienstags , Donnerstags und SamStagS.
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und in nächster

Umgebung 9 Pfg . die Zeile, weiter entfernt 12 Pfg.
Samstag , den 29 . Mai 1897.

Vierteljährlicher Aborrnementöpreisin der Stadt Mk. 1. 10
ins HauS gebracht, Mk. 1. 15 durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk Mk. 1. S5.

Amtliche AeLanvImachsugen.

Nushebung 1897.
Bezüglich des

Aushebungs -Geschäfts
wird folgendes bekannt gemacht:

1. Dasselbe findet am Freitag 4 . Juni
vorm. V Uhr und am Samstag S. Juni vorm.
V Uhr auf dem Rathause in Calw statt.

2. Am ersten Tage kommen die Reklamierten,
die für dauernd untauglich erklärten, die zum Land¬
sturm und zur Ersatzreseroe vorgeschlagenen, am zweiten
Tage die tauglichen Militärpflichtigen zur Vorstellung.
(Diejenigen, welche bei der Musterung zurückgestellt
worden sind, haben nicht zu erscheinen.)

Den Ortsvorstehern werden spezielle Vor¬
ladungsbogen zugehen.

Zu spätes Erscheiueu ohne genügende Ent¬
schuldigung hat unnachsichtlich Bestrafung zur Folge.

3. Etwaige Gesuche um Zurückstellung oder
Befreiung von der Aushebung wären in aller
Bälde schriftlich einzureichen; nach der Aushebung
würden keine mehr angenommen werden, eS wäre
denn, daß die Gründe für das Gesuch erst nach der
Aushebung eingetreten wären.

4. Gesuche um Zuteilung zum Train mit
kurzer Dienstzeit Familien-Verhältnisse halber dürfe«
nicht vorgebracht werde».

5. Die Ortsvorsteher haben darauf hinzuwirken,
daß die Militärpflichtigen mit reingewaschenem
Körper und reiner Wäsche erscheinen. Diejenigen,
welche an Schwerhörigkeit zu leiden behaupten, haben
das Innere der Ohren gründlich zu reinigen, um
eine Untersuchung zu ermöglichen.

6. Die Militärpflichtigen sind darauf aufmerksam
zu machen, daß jeder Versuch zur Täuschung in Be¬
ziehung auf geistige oder körperliche Gebrechen gericht¬
lich bestraft wird, daß die Entscheidungen endgültig
sind, und daß jeder in den Grundlisten des Bezirks
enthaltene Militärpflichtige berechtigt ist, im Aus¬
hebungstermin zu erscheinen und etwaige Anliegen
vorzutragen.

7. Ortskundige Fehler der Pflichtige«,
wie geistige Beschränktheit, epileptische An¬
fälle u. s. f., müssen unbedingt vor der Aus¬
hebung zur Kenntnis des Oberamts gebracht werden.
Bei Schwerhörigen, Nervenleidenden, Stotte¬
rern , Geisteskranke« oder Taubstummen ver¬
langt dieK. Oberersatzkommission Vorlage von ärzt¬
lichen Zeugnissen. Dieselben sind, soweit noch
nicht geschehen, mit den Vorladungen hieher
einzusende».

8. Militärpflichtige, welche sich auswärts auf¬
halten, dürfen nicht von anderen Bezirke« hie¬
her zur Aushebung berufen, müssen vielmehr
belehrt werden, daß sie sich am Orte ihres Auf¬
enthalts zur Stammrolle anzumelden und zur
Aushebung zu stellen haben.

Die Ortsvorsteher werden dafür verantwortlich
gemacht, daß keine Scheinverziehunge« Vorkommen.
Bei denjenigen, welche vor der Aushebung sich wieder
nach Hause begeben, ist sich daher zu vergewissern,
ob sie nicht in der Absicht gekommen sind, um an der
Aushebung teilzunehmen und hernach wieder an ihren
früheren Ort zurückzukehren. In Austaudsfällen
ist sofort dem Oberamt Anzeige zu erstatten. Bei
jeder einzelnen Anmeldung ist von jetzt ab
zu berichte«, ob nicht eine Scheinverziehung
vorliegt.

9. Die Ortsvorsteher haben bei der Aushebung
nicht zu erscheinen.

10. Die Stammrollen pro 1875/98, 1876/96
und 1877/97 sind— soweit noch nicht geschehen— so¬
fort dem Oberamt einzusende«. Da dieselben
von dem Herrn Ziviloorsitzsnden der K. Oberersatz¬
kommission einer Durchsicht unterworfen werden, so
erwartet das Oberamt, daß diese Listen vollständig
geführt, insbesondere sämtliche Beurkundungen richtig
gegeben und sämtliche Strafen verzeichnet sind.

Sollten seit der letztenmaligen Einsendung der
Stammrollen Strafen gegen Militärpflichtige erkannt
worden sein, so wären diese in einem besonderen
Bericht anzuzeigen.

11. Bei der Vorladung sind die Militärpflichtigen
auch zu ermahnen, sich bei der Aushebung auf der
Straße und in den Häusern ruhig zu verhalten.

Calw,  28 . Mai 1897.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesneuigkeiten.
* Calw.  In der eo. Stadtkirche wurde

gestern das Missions fest  abgehalten. Wie jedes
Jahr, so strömten auch diesmal die Zuhörer von hier
und den benachbarten Orten in großen Scharen her¬
bei, um in Andacht den ebenso erbaulichen als inte¬
ressanten Mitteilungen der Festredner zu lauschen.
DaS Gotteshaus war bis auf den letzten Platz gefüllt.
Als Festredner traten auf die Herren Dekan Roos
hier, Pfarrer Würz  aus Basel und Missionar
Reu sch aus China.

* Calw,  28 . Mai. Das II . Kreis¬
sängerfest des Allgemeinen christlichen
Sängerbundes  deutscher Zunge fand gestern mit¬
tag in der Turnhalle statt. Zu demselben hatten
sich die methodistischen Vereine des Kreises Karlsruhe
in großer Zahl «ingefunden. Der gemeinschaftliche
Chor war etwa 250 Personen stark; die Zahl der
Teilnehmer belief sich auf ca. 600. Die Turnhalle
trug ihr alltägliches Gewand, nur daß im Hinter¬
grund ein großes Podium errichtet war; von einer
Ausschmückung war vollständig abgesehen worden. Das
Programm umfaßte außer 2 allgemeinen Gesängen,
Gebet, Begrüßungswort, Ansprache und Schlußwort
18 gesangliche Nummern; die Ausführung dauerte
2 /̂- Stunden. Den Haupttril des Programms hatten
die benachbarten Vereine Karlsruhe und Pforz¬
heim  übernommen. Außerdem traten noch der hie¬
sige method . Verein,  sowie der aus Stamm¬
heim , aus Neuenbürg  und Ob er ko Ubach  auf.
Sopransoli wurden von Frau Semerow  aus Pir¬
masens und Frl. Debora Gebhardt  aus Karlsruhe
gesungen. Außerdem waren noch Duette, Quartette
und reine Männerchöre zu hören. Das Begrüßungs¬
wort sprach Prediger Schwarz  von hier. Die An¬
sprache wurde von Prediger Walz  in Pforzheim ge¬
halten. Derselbe bezeichnet? in kernigen, kräftigen
und ansprechenden Worten den Zweck der Sängerfeste
dahin, daß diese Vereinigungen geschaffen seien, um
unfern Gott zu verherrlichen und um den Leuten zu
zeigen, daß Gottes Kinder keine Kopfhänger sondern
frohe und glückliche Menschen seien; er hoffe, daß
diese Sängerfeste stets eine größere Beteiligung finden
möchten. Sämtliche Lieder waren der Liedersammlung
für die method. Vereine entnommen und die Feier
trug auch ganz dieses Gepräge. Der Eindruck der
Gesamtchore war ein guter; die Vereine waren gut

geschult und wurden von ihren Dirigenten sicher ge¬
führt. Der Vortrag war dem Inhalt der Lieder an¬
gemessen, hie und da zu stark markiert und einzelne
Worte zu sehr hervorgsstoßen; Sopran und Alt hat¬
ten ein zu bedeutendes Uebergewicht über die Bässe.
Das Tempo hätten wir im allgemeinen rascher ge¬
wünscht. Die städtischen Vereine zeigten sich den
ländlichen wie nicht anders möglich überlegen. Unter
den Soli waren einzelne recht schöne Leistungen; Frl.
Gebhardt verfügt über ein gutes Organ und über
eine weiche Modulation der Stimme; weniger be¬
friedigt waren wir von dem Männerquartett Karls¬
ruhe. Bei diesem Vortrag kam allerdings in Betracht,
daß di« Begleitung auf dem Harmonium nicht genug
zur Geltung kommen konnte. Das Fest verlief in
schönster Weise und die Veranstalter werden mit dem
Erfolg in jeder Weise zufrieden sein.

* Calw.  Am gestrigen Himmelfahrtsfest war
unser« Stadt der Zielpunkt vieler Touristen und Ver¬
eine. Von Stuttgart, Pforzheim, Nagold und Freuden¬
stadt trafen mit den Zügen und mit dem Fahrrad
eine große Zahl von Ausflügler» ein, die die um¬
liegenden sehenswerten Punkte besichtigten und nach¬
mittags hieher zurückkehrten. In den Gasthöfen ent¬
wickelte sich überall ein fröhliches Leben. Da gestern
noch2 große Versammlungen hier waren, so ist die
Zahl der Fremden, welche hier eingekehrt waren,
mindestens auf 1000 Personen zu schätzen. In den
Straßen wogte eine Menschenmenge, wie sie hier
selten zu sehen ist.

— In dem Bericht über die Landgerichts¬
verhandlung gegen den Kaufmann Friedr. Sieh er
von Gechingen, in Nr. 60 d. Bl., ist der Name un¬
richtig geschrieben. Richtig ist: Christian  Friedr.
Süßer.

Neuenbürg,  26. Mai. Gestern abend7 Uhr
wurde auf dem Bahnhof Brötzingen  ein Eisen¬
bahnarbeiter beim Einfahren des Zugs so unglücklich
von der Maschine auf die Seite gestoßen, daß der¬
selbe das Genick brach und sofort tot war.

Schönbronn,  OA. Nagold, 26. Mai. Am
Sonntag Nachmittag wurde das 4jähr. Söhnlein eines
hies. Bürgers tot in einer Steinbruchpfütze gefunden.
Es wird vorläufig angenommen, daß es selbst dahinein
geraten und erkrunken ist.

Altensteig,  25 . Mai. Am Samstag fand
hier ein« Probevorführung von amerikanischen land¬
wirtschaftlichen Maschinen seitens einer Hamburger
Importfirma statt. Hiezu hatte sich auch der Vor¬
stand des landwirtschaftlichen Vereins, Herr Oberamt¬
mann Ritter  von Nagold, eingefunden. Zuerst
wurde eine Doppelradhacke vorgeführt, welche von
einem Mann bedient und mittels Schiebens in Be¬
wegung gesetzt werden kann. Diese Maschine kann
durch UmwechSlung von Bestandteilen zum Pflügen,
Felgen, Häufeln, Säen, Eggen rc. benützt werden.
Der Preis einer solchen Maschine mit allen Aus¬
wechslungen stellt sich auf nur 42 Sodann wurde
eine kombinierbare Pferdehacke in Betrieb gesetzt,
welche die gleichen Arbeiten verrichtet wie die oben¬
erwähnte Maschine. Der Preis dieser Maschine be¬
trägt 60 Es kam mehrfach zum Ausdruck, daß
der landwirtschaftliche Bezirksverein sich durch Ein¬
führung solcher Maschinen eine dankbar« Aufgabe
stellen könnte.



Ludwigsburg , 26. Mai. Sicherem Ber¬
nehmen der „Ludw. Ztg. nach ist nunmehr begründete
Aussicht vorhanden, daß die Erhebung des hies.Lyceums
zu einem Gymnasium mit Beginn des neuen Schul¬
jahrs im Herbst ds. Js . erfolgen wird. Mit dem16. Sept. soll eineX. Klasse ins Leben treten, so
daß im Sommer 1898 die erste Abiturientenprüfung
hier abgehalten werden kann.

Marbach,  27 . Mai. Ein Schreinerlehrling
von hier, der vorgestern nachmittag ein Vogelnest in
einer Baumspalte ausnehmen wollte, mußte diesen
Unfug schwer büßen. Um das Vogelnest erreichen zukönnen, saß er seinem Lehrgenossen auf die Schulter
und zwängte mit Gewalt seine Hand durch die enge
Spalte. Schon glaubte er seiner Beute sicher zu sein,als er zu seinem nicht geringen Schrecken die Hand
nicht mehr zurückbrachte und jemehr er sich bemühte,
desto mehr schwoll jene. Als sein Genosse ihn nicht
mehr halten konnte, riefen sie um Hilfe. Nach stunden¬
langer Arbeit mit Säge und Meißel gelang es endlich,
die eingezwängte Hand zu befreien.

Göppingen,  26. Mai. Eine Fabrikarbeiterin,
Angehörige der hies. Ortskrankenkasse, welche von 2
Bekannten den Auftrag erhielt, für diese das Geld
zu erheben, fälschte die Krankenscheine, um mehr Geld
herauszuschlagen. Wegen Urkundenfälschung wurde
sie nun heute zu4 Wochen Gefängnis unter Annahme
mildernder Umstände verurteilt.

Göppingen,  26 . Mai. Im Laufe des
gestrigen Nachmittags wurde lt. „Göpp. Wbl." aus
einer Wohnung eine Uhr nebst wertvoller Kette ent¬
wendet. Der That verdächtig hatte sich ein vagieren-
der Handwerksbursche gemacht, der in der Nähe des
Hauses gesehen worden war. Den Bemühungen
unseres Polizeiwachtmeisters, der heute nacht eine
Razzia anstellte, gelang es gegen2 Uhr nachts, eines
Individuums habhaft zu werden, das sich bei seiner
Annäherung alsbald im Gebüsche des Filsdammes
versteckt hatte. Von dort hervorgeholt, setzte sich der¬
selbe sofort zur Wehr und riß sich los. Ueber der
Sonnenbrücke vom Wachtmeister und dem Schutzmann
Münz wieder eingeholt, leistete er diesen unter großemLärm verzweifelten Widerstand, zerriß beiden dieKleider, traktierte sie mit Fausthieben und Fußtritten
und suchte endlich, als sie nicht losließen, durch Beißen
sich zu befreien. Beide erhielten auch verschiedeneBisse. Durch den Lärm wurde die ganze Nachbar¬
schaft wach und es kamen der Polizei etliche Bürger
zu Hilfe, mit deren vereinten Anstrengungen es end¬
lich gelang, den Arrestanten auf ein Pritschenwägel¬
chen festzubinden. Bei feiner sofortigen Durchsuchung
fand sich eine Uhr nebst Kette bei ihm vor, die sich
heute morgen als die gestohlene herausstellte. Kaum
war der Strolch auf den Wagen gebunden, so stieß
er ein so tierisches Gebrüll aus, daß die ganze Karls¬
straße wach wurde und verschiedene Bürger auffianden
und sich der Polizei anschloffen, um ihn auch sicher
in das Wachlokal zu bringen. Auch im Polizeiarrest
setzte er das Brüllen und wütende Gebühren fort, sodaß er gefesselt werden mußte. So viel man bis
jetzt feststellen konnte, ist der Dieb ein erst kürzlich
aus dem Zuchthaus entlassener Landstreicher, der aber
falsche Papiere bei sich führte, so daß seine Persönlich¬
keit noch nicht sicher festgestellt werden konnte. Weitere5 Stromer, meist mit falschen Papieren, fielen der
Polizei bei ihrer nächtlichen Streife ebenfalls in die
Hände und wurden zur Wache gebracht.

Neresheim,  25 . Mai. Heute nachm, wurde
die der Brandlegung  in Ohmenheim geständige
Magd des Bauers Mühlberger, in dessen Scheuer
der große Brand vom 11. d. M. ausgebrvchen war,an das K. Amtsgericht dahier eingeliefert. Die
Brandstifterin steht im 16. Lebensjahr und ist von
Eglingen gebürtig. Als Grund ihrer That giebt siean, sie habe aus ihrem Dienst treten wollen, wozu
sie die Einwilligung vom Hause nicht erhalten habe,
und so sei sie auf dieses Mittel verfallen; sie habe
diesen Gedanken schon vor einem Vierteljahr gefaßt.

Tuttlingen,  25 . Mai. Wie programm¬
mäßig festgesetzt, traf gestern vormittag9'/, UhrSe. Hoh. Prinz Hermann  zu Sachsen Weimar
mit den Kriegern von Rottweil hier ein. Die Gäste
wurden am Bahnhof von den bürgerlichen Kollegien
mit dem Stadtschultheißen an der Spitze, dem Ober¬
amtmann, den hies. Kriegern, der freiwilligen Sanitäts-
kolonnr und der städtischen Musik empfangen. Die
Bahnhofstraße und der Denkmalsplatz waren festlich
beflaggt, das Denkmal und der Springbrunnen durch
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prachtvolle Blumen- und Teppichgärtnerei würdig
dekoriert. Unter den Klängen der„Wacht am Rhein"
setzte sich der Zug zum Denkmal in Bewegung. Da¬
selbst angekommen umstellten die Krieger das Denk¬mal, in ihrer Mitte die hohe ritterliche Gestalt des
Ehrenpräsidenten. Stadtschultheiß Storz  begrüßte
die Gäste und brachte ein Hoch auf Se. Hoheit aus.Se . Hoheit  dankte dem Stadtschultheißen und den
bürgerl. Kollegien für die Sorgfalt, womit sie sichdie würdige Instandsetzung des Platzes angelegen
sein ließen, richtete patriotische Worte der Erinnerungan das glorreiche Jahr 1870 und die Macht desLiedes„Die Wacht am Rhein" an die anwesenden
Krieger, um zum Schluffe die Hoffnung auszusprechen,
daß diese Gefühle für das Vaterland auch heute noch
uns alle beseelen und in den Tagen der Not wieder
patriotische That-Kraft und Mut verleihen werden.
Mit einem brausend erwiderten Hurrah auf das deut¬
sche Vaterland schloß der Prinz seine Erwiderung.
Hierauf sangen die Krieger„Die Wacht am Rhein"
und „Deutschland, Deutschland über alles", womit
die Huldigung für den Dichter der„Wacht am Rhein"
ihren würdigen Abschluß fand. Der Prinz besichtigte
noch den Denkmalsplatz, die beiden Springbrunnenu. s. w., um sich sodann mit den übrigen Gästen
wieder zum Bahnhof sich zu begeben. Böllerschüsse
kündeten die An- und Abfahrt der Gäste an.

Von der badischen Grenze,  23 . Mai.
Eine für die Erben sehr unliebe Ent¬
deckung  wurde dieser Tage bei Regulierung des
Nachlasses eines im 93. Jahre verstorbenen ledigen
Fräuleins aus M. gemacht. Die Erblasserin lebte
seit einem halben Jahrhundert sehr eingezogm mit
einer alten Magd. Jeder wußte, daß sie ein großes
Vermögen besaß, aber niemand wie sie es anlegte.Nun fand man in einer Schatulle eine Sammlung
von allen möglichen bis in die siebziger Jahre um¬
laufenden Gulden- und Thalerscheine, Wertpapiere
und dergl. im Betrage von ca. 35000 die jetzt
fast alle wertlos sind.

Hamburg,  27 . Mai. Heute mittag traf
Prinz Heinrich  anläßlich des 70jährigen Jubiläumsder Packetfahrt-Aktiengesellschaft hier ein. Weiter
sind hier eingetroffen der Staatssekretär Frhr. v. Mar¬
schall und der Staatssekretär Fischer, die Admirals
Büchsel und Karcher, viele Mitglieder des Bundesrats
und des Reichstags.

Rom,  27 . Mai. Heute vormittag8'/- Uhr
erfolgte in der Peterskirche die Heiligsprechung des
Italieners Caccaria  und des Franzosen Saurier
durch den Papst, welcher vorzüglich aussah, in An¬
wesenheit einer ungeheuren Menschenmenge. Es war
dies zum ersten Mal seit dem Concil von 1870 und
seit dem Aufhören der weltlichen Herrschaft des Pap¬stes, daß von päpstlicher Seite in der Peterskirche
eine Feier vollzogen wurde.

Konstantinopel,  27. Mai. Wienermeldung.
Der Ministerrat beriet gestern die von den Botschaftern
überreichte Note. Auf den von den Botschaftern
wegen Ausweisung der Griechen unternommenen
Schritt antwortete die Pforte, die Ausweisungen seien
vorläufig Wert.

Nermischtes.
Was «in Weber in Lauban i. Schl,

verdient,  verrät der Berliner „Konfektionär".
Man wundert sich manchmal, wie es möglich ist, für
einige Pfennige ein Taschentuch fertig zu stellen. Aber
die den Webern und Säumern gezahlten Löhne sind
auch darnach. Der im Durchschnitt auf eine Parte— etwa zehn Dutzend Taschentücher — ge¬
zahlte Weblohn beträgt ungefähr8 Mk, darin ist
jedoch enthalten der Lohn für das Spulen des Schusses,
welches der Weber entweder von seinen Kindern rc.
besorgen läßt, oder wofür er sonst über 1 Mk. be¬
zahlen muß. Es bleibt ihm also für seine Person
ein reiner Arbeitsverdienst von 7 Mk. für die Parte.
An dieser Parte webt er bei täglich mindestens vier-
zehnstündiger  Arbeitszeit, ungefähr8 Arbeitstageoder1'/- Arbeitswoche. Sein Wochenverdienst beträgtalso 5.25 Mk.. der Taglohn 87'/, Pfg. Solch kleine
Pflästerchen wie 10°/° Lohnerhöhung, Webschulen rc.
nützen nichts, hier muß eine Radikalkur vorgenommen
werden und die heißt, „ausreichende Lohnerhöhung".
Mindestens 50°/» Lohnerhöhung hält das Blatt fürnötig, um die Laubaner Taschentücherfabrikation mit
der Zeit in einen anderen Ruf zu bringen. Auch die

Löhne für das Säumen der Tücher sind bedeutend
herabgesetzt, sie betrugen vor etwa 15 Jahren noch25—30 Pfg. das Dutzend. Heute sind sie herunter
bis auf 6 Pfg. bei einzelnen Sorten und 10 Pfg.
im Durchschnitt. Was sind die Folgen davon? Wer
hat den Schaden?  Die Säumerinnen. Diese müs¬
sen, um etwas zu verdienen, so angestrengt nähen,daß sie bleichsüchtig, unterleibsleidend und schwind¬
süchtig werden. Und wer hat den Nutzen? Der
Fabrikant nicht, der Konsument nicht, der
Kleinhändler nicht viel,  gutenfalls nur der
Großhändler.

Die zarte Anspielung.  In den hohen
Gesellschaftskreisen Londons macht jetzt, wie dem
„Lokalanzeiger" berichtet wird, folgendes nette Ge-
schichtchen von einem vielgenannten Herzog die Runde:
Herzog vonR. ist dafür bekannt, nie einen ganzen
Schilling auszugeben, wo es zur Not auch ein halberthut. An einem regnerischen Nachmittag der vorigen
Woche nahm sich der hohe Herr in Boud Street eine
Droschke und ließ sich nach Viktoria-Station fahren.
Am Ziel angelangt, händigte er dem Kutscher, ohne
zu fragen, was dieser verlangte, einen Schilling ein.
„Was ist das?" fragte der Roffelenker aus BoudStreet, der gewöhnt war, mehr für eine Tour zu
erhalten. „Wollen Sie nicht noch einen Fünfzigerzulegen?" „Auf keinen Fall", erwiderte der vor¬
nehme Fahrgast. „Sie haben überhaupt einen blöd¬
sinnigen Umweg gemacht. Weshalb sind Sie nicht
durch St . James Park gefahren?" Der schlaue
Kutscher, der sehr wohl wußte, wen er vor sich hatte,
entgegnete malitös: „Warum ich nicht durch den Park
gefahren bin? Ganz einfach, weil der Park geschlossenist." „Geschloffen? Wieso sollte St . James Par!
geschlossen sein?" fragte der Herzog erstaunt. „Ach,
die Leute sagen, der Herzogv. R. hätte gestern Abend
einen halben Schilling im Park verloren und da bleibt
er so lange geschlossen, bis das Geld gefunden ist."Im Vollgefühl seines Triumphes schnalzte„Caby"
mit der Zunge und fuhr davon.

Standesamt ßakm.
Geborene-

24. Mai . Marie, Tochter des Michael Bosch , Fahr¬
knechts hier.

26; „ Martha Bertha, Tochter des Emil Hammer,Löwenwirts hier.
26. „ Gustav Wilhelm, Sohn des Emil Hammer,

Löwenwirts hier.
Gestorbene-

23. Mai . Marie Katharine Pfrommer  geb. Kepplervon Oberkollbach, 53'/- Jahre alt.
26. „ Michael Friedrich Kusterer,  Taglöhncr hier,71 Jahre alt.

Gottesdienste
am Sonntag Exaudi, 30. Mai.

Vom Turm : 16. Predigtlied 188.9 UhrVorm .-Predigt : Herr Stadtpfarrer Schmid.1 Uhr Christenlehremit den Töchtern.
Mittwoch, 2. Juni.

7 Uhr : Betstunde im Vereinshaus.
Krektag, 4. Juni.

10 Uhr: Vorbereitungspredigt und Beichte, HerrStadtpfarrer Schmid.

Letzte Nachrichten.
Hamburg,  28 . Mai. (Jubiläum der

Hamburg - Amerika -Linie .) Gestern Nachmit¬
tag fand an Bord der„Augusts-Viktoria" ein glänzen¬
des Festmahl statt. Prinz Heinrich  toastete auf
den Kaiser, der mit weitschauendem Blick erkannt habe,
was für das Vaterland die überseeischen Interessen
bedeuten. Der Prinz hoffe und wünsche, daß die
Zeit bald kommen möge, wo das arbeitsfreudige
deutsche Volk den hohen Zielen des Kaisers vollständig
folgt. Das Hoch wurde jubelnd ausgenommen. Der
Reichskanzler hatte ein Glückwunschschreiben gesandt.Der Staatssekretär Freiherrv. Marschall war ver¬
hindert, an der Reise nach Hamburg teilzunehmen.

Aeklameleil.

Zahllos find die Forme«,
schmerzen  austreten, zahllos die Uebel, die sie im
Gefolge haben, und zahllos die Mittel, die zu ihrer
Verhütung angepriesen werden. Von größter Wich¬
tigkeit ist, daß dem Uebel bei Zeiten gesteuert, bevores sich in chronische Nervosität verfestigt. Ein raschund unfehlbar wirkendes Mittel gegen Kopfschmerzen
und Migräne ist das von den Höchster Farbwerken
zu Höchsta. M. dargestellte Migränin.  Dasselbeist in den Apotheken aller Länder erhältlich.
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Amtliche Bekanntmachungen.

Revier Kofstett.
Der Holzabfuhrweg rm Kleinenzthal

von der vorderen Neubachstube bis zur
Burghardtsteig kann bis auf weiteres
nicht befahren werden.

Revier Liebenzell.

Arennhokz-Ierkauf
am Donners-

§tag,den3 . Juni,
«vormitt . 9 Uhr,
lim „Ochsen " in
tMöttlingen aus:

Hint . Bruch,
Mittl . Simmoz-

heimcr Wald , Hägenich , Härdtle , Bord.
Eisengrund und Scheidholz der Hut Mött-
lingen:

Nadelholz Rm . ; 27 Scheiter , 116
Prügel , 246 Anbruch.

Neuweiler.

Brennholz- «n-
Stangen-Verkauf.

Am Samstag , den 5 . Juni d . I . ,
nachmittags S Uhr,

verkauft dir Ge¬
meinde 100 Rm.
tannenes Prü-

igelholz und etwa
100 Stück weiß-
tannene Bau-

und Gerüst¬
stangen , beides zu Papierholz geeignet,
auf dem Rathause hier.

Gemeinderat.

Im Vollstreckungswege verkaufe ich am
Montag , de » 3t . ds . ,

mittaas 1 Uhr,
im Pfandlokal , Zimmer Nr . 8 , Rat¬
haus , gegen bare Bezahlung:
1 Schachtel Choeolade , 2 Büch¬

sen Sago , « Stück Gläser,
in Schaufenster passend, 1 Ei-
garrenkästle , 1V Par End¬
schuhe (unausgewollt), 5 Büchsen
Putzpomade , 17 Büchsen
Lederfett , 15 Büchsen Büffel¬
fett , 39 Schachteln Wichse,
15 Büchsen Wichs - , 59 Büch¬
sen Pomade , 22 Gläser
Haaröl , 22 Pack Zünd¬
hölzer , 3 « Pack schwedische
Zündhölzer , 1 kleines Lei¬
ter !- .

B jedermann,
Gerichtsvollzieher.

Vrivat -Anzejgen.

Sonntag Allend
Erbauungs stunde

im Vereinshaus
von 8 — 9 Uhr.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Nächste Woche backt

Saugenbreheln
Eduard Pfrommer,

oberes Ledereck.

Jeden Sonntag empfiehlt

Gefrorenes
lilbvnk iismmvn,

Conditor.

skck ZchliW
von Sommerblumen , Gemüsen»

Angersen , Bodenkohlraben,
unpfiehlt

O. Mayer , Handelsgärtner.

Auktion.
Am kommenden

Montag , den 3l . ds . Mts . ,
von vormittags S Uhr an,

wird im Hause des Hrn . Bildhauer
Staub  gegen bare Bezahlung eine
Fahrnisauktion abgehalten , wobei vor¬
kommt:

Herrenkleider , Stiefel , Leib¬
weißzeug , Betten , Kü¬
chengeschirr , Kommode,
Kasten , Tisch , Sopha,
Sessel , Faß - und Band¬

geschirr und allerlei Hausrat.
Kätchen Salber.

Jeinstes

Valeldier,
hell Export,

aus der Brauerei
A . Li -inkL , Osnlsnukv,

— in der Brauerei auf Flaschen gefüllt —
S. Flasche 28 -H,

bei 10 Flaschen franco ins Haus,
empfiehlt

z . Adler.

Halbs - Hutze
für Herren und Damen , in braun und
schwarz , sowie feine braune und schwarze

Kinderschuhe jeder Größe
empfiehlt billigst Louis Schill.

Meine vorzüglichen

la. Iriedrichsthaler
Hußffahk-Sens-n,

Sicheln,
Heugabeln,

Dunggabeln,
Wetzsteine«

Schaufeln und Spaten,
Rechen, Striegel ete.

bringe hiemit in empfehlende Erinnerung.
Lugen vneüss.

Calw.

VeillLvder Vssser
ist in weißen und grünen Flaschen stets
frisch zu haben bei Bierbrauer Rau.

Khr. Auer von Keinach.

D eigsn-m, H
Rauch-, Kau- und Schnupftabake
empfiehlt

Wilh . Schwenker , Bischoffstr.

öestsi-

^ussboclsn-

Il 6ljkMLNN '8
Leriistkm - LcMtzUti 'üeLM - ÖlläcL.
Ueber Nacht trocknend , nicht nach¬
klebend . In 6 Farben . Unübertreff¬
lich in Härte , Glan ; und Dauer.Man weise jede Büchse zurück, deren
Deckel und Stilette nicht die oliige Schutz¬marke tragen.

Fußboden - Lacke werden
mit Füßen getreten und

sollen haltbar sein . Weg wirft sein
Geld , wer weniger Groschen ivegen
nach billigen Fabrikaten greift.
kaist liellemann, Dellen

Uoaieierant. » liexrödäet 1883.
Aufstriche und Prospecte kostenfrei.

Niederlage in Calw bei Otto Stlksl.

Röthenbach.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

ich während des langen und schweren Leidens meines
l . Mannes erfahren durfte , sowie für die zahlreiche Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte , insbesondere den
verehr !. Veteranen -Vereinen von Altburg und Teinach,
dem Hrn . Vorstand des Veteranen -Vereins Altburg für
den anerkennenden und warmen Nachruf am Grabe , sage
ich auf diesem Wege meinen aufrichtigsten Dank.

Die trauernde Witwe
Katharina Afrommer geb. Kansetman«

mit ihren beiden Kindern.

Linlskßung,
Das XIII. SStzgrrfeft

des

westlichen Han-Sängerbundes
findet am Pfingstmontag , den 7 . Juni d . I . , in
Möttlingen statt , wozu Vereine und Freunde des
Gesangs höflich eingeladen werden.

Das Preissingen beginnt vormittags '/,11 Uhr,
der Festzug nachmittags 2 Uhr.

Für den Ausschuß:
Welk . Anger.

Am Sonntag , den 39 . Mai , von nachmittags 4 Uhr ab

dev GcrLwer SLcrdtrnufik
im Garten des Bad . Hof (bei ungünstiger Witterung im Saal ) .

Eintritt 20 A

Ikrulilltviwer korüsnävemenüsbrik.
Fabrik

in
Mannheim

errichtet
18K1.

Sitz der Gesellschaft
in

Mannheim.

ßementmarkc
Ä-

erste» Banges.

Fabrik
in

Weisenau
bei Mainz.

Käuflich erworben
1887.

H' roduklionssälflgkeil
jährl . über

SW, « « « Kaffer.
Unbedingte Zuverlässigkeit , Aeinheit und höchste Mndekraft.

Wieöerkage fürr Gakw rrnö Wrngegenö beiLn . kivkning , Maurermeister , Lsl « .

SegeLLuchschuhe
jeder Art,

KederschuHe nnd Stiefel
in schwarz und gelb,

Frauen schuhe von 90 Pfg an,
sowie

lkirlvnLin « und gelb und braun Leilsnirnsinv
empfiehlt billigst

Osrl 8totr, SiuiMe.

TH
G
G
G

kosineu rwck vorintken
billigst bei

A . Schaufler,

Iiimouacke»nä Soäsvssser,
sowie meine Niederlage  von

halte , besonders auch den HH . Wirten , bestens empfohlen.

N . Demmler.
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Weu ! ftzf 'Z'vaklisctz! stzf Staubfrei!

StLdIckrLdUeckor-kol8tor
WS" okne Kurie. "NE

(Amerikanisches System Staples .)
Dasselbe ist von eminenter Bedeutung für die ganze Polstermöbelfabrikation.

Das Fundament dieser neuen Polsterung bilden gewellte federnde Stäbe mit aus
bestem Stahldraht hergestellten emaillierten Sprungfedern, welche nicht rosten.
Die dadurch bedingte dauernde Solidität der Polsterung nebst größter Reinlichkeit
bilden gegenüber der alten Methode der Stoffgurten einen Hauptvorzug.

Jede Art von Polstermöbel kann nach diesem neuen System
««gefertigt oder umgearbeitet werden.

Es sollte niemand versäumen, sich von der Einfachheit und Gediegenheit
dieses Verfahrens zu überzeugen und mache ich gleichzeitig darauf aufmerksam,
daß solche Muster in meinem Schaufenster zur Ansicht ausstehen.

6 -.

vor» Mir. 1.50 an
bis z« den hochfeinsten Modellen, Reparaturen und Um¬
änderungen  werden bereitwilligst ausgeführt.

AIv^Iv im Wcrthcrirs.

spvlvn
imä Lorken

sind zu den billigsten Preisen stets auf
Lager bei

G. Midnraier.

Kentner's Molise
in roten Dosen

empfiehlt
Wikh. Schwenker, Bischoffstr.

Vertretung landw.
Maschinen.

Zum Verkauf couranter landwirtschaft¬
licher Maschinenu. Geräte von einer
deutschen Maschinenfabrikersten
Ranges werden tüchtige Vertreter ge¬
sucht. Diese bei umsichtiger Tätig¬
keit sehr lohnende Vertretung eignet
sich auch für Herren Lehrer,
Schmiedmeister rc., welche mit den
Bedürfnissen der Landwirtschaft ver¬
traut sind. Gest Offerte erbittet sich
unterV. 1269 kkuckolfhlosss,
Stuttgart.

in Zimmer,
Küche oder Stallung unter

tötet in fünf Minuten alle

Fliegen,
ZAMeihFWWllM

Garantie.
Wicht giftig!

Lalrna ist uur̂ î .
äAin nnt- - ». /Ẑ zgH
versieg. Flaschenv^. .«»/
zu 30u. 50 Pfg.

StauöSeutek
unbedingt notwendig, hält

, jahrelang, 15 Pfg.Zu badenI
I in Calw in der NeuenI
sApotheke. I

Ein tüchtiger
Fahrknecht

kann eintreten bei
Güterbeförderer Bauer.

Ein jüngerer, fleißiger

VaÄkergehilfe
kann sofort eintreten bei

Louis Rentschler
am Markt.

lusolxs AiinstiMr slklikrüLlultk kwk8 Aro886u? o8tsu

luvil- unk Luoltslrim'ksls
tl3.dk left mied entsedloWkii, um rs,8od äs-wit. 211  rLamkn,
äik8k1dku ÄU 88 krA6rvödnIied dilÜA a.d2U86t26n. L8 dk-
tiüäkn kied äartmtkr0ouj)yn8 kür Hv8sn, ^uppsn, 8vrvis
AÄN26H.U2ÜA6 pg,886üä.

led iLäs mkivk gkkdrtk Luuä8edk».kt ru balämox-
Iiod3tkm Lk8ned krkuuÄ. sin, äs. sink svlelik Oklk̂ endelt
8kli,kn rvitzäsrkklirkll äürkt .s unä clalikr äi « saedkn balci

verdrillen 8kin xveräen.

KustLV UjäwMll , Wck Vkdkrkj, ZWLU.

kilr- un«j 8eMllNte
in den neuesten Fotonen zu den billigsten
Preisen empfiehlt

Kolb, Kürschner,
Kronengaffe.

Ebendaselbst werden Pelzwaren
zur Aufbewahrungangenommen.

Lufttrockene

in neuer Ware und folgenden Dimen¬
sionen:

10X 12X 25 ew,
8'/- X 14'/- X 28'/- cm,

12X 14X30  ow,
empfehlen zu herabgesetzten Preisen

Unügsn L Oo .,
Kirsa«.

r--. »
c» «2 M

^ <LIM
L- M ar»s«r Uw«

ns. -Z'Z

ck: «

Eine freundliche
Wohnung

hat bis 1. Oktober zu vermieten
Frau Naschold Witwe,

Vorstadt.

Hirsau.
Ein tüchtiger, solider

Fahrknecht,
mit guten Zeugnissen versehen, findet bis
7. Juni d. I . Stelle bei

Müller Adrion.

Junges fettes

Kamrneksteisch
bei U. Lisglvi ».

Wegen Wegzugs habe ich eine freund¬
liche

Mahnung
von3—4 Zimmern mit Küche und Zu¬
behör auf 1. August zu vermieten.

Johs . Hinderer»
Lederstraße.

Hirsau.
Einen sehr gut erhaltenen, Srädrigen

Kinderwagen
mit Patentfedern hat zu verkaufen

Frau Kameralverwalter Kemmel.

Lank!
Von einem furchtbaren, nervösen Lei¬

de», infolge von Kopfschmerzen, Schlaf¬
losigkeit, Appetitlosigkeit, Verdauungs¬
störung, Herzklopfen, Angstgefühl, Ma¬
gendrücken, Blähungen, Ausstößen, Blut¬
andrang zum Kopfe, Mattigkeit, Ver¬
dauungsbeschwerden, Schweißausbrüche,
Fieber, Verschleimungen, starkem Aus¬
wurfu. rheumatischen Schmerzen in den
Achselnu. im Rücken, welches meine Toch¬
ter schon5 Jahre quälte, wurde dieselbe
zu unserer größten Freude durch die
briefliche, gewissenhafte Behand¬
lung des Hrn. O. 8 . Kossn-
tksl , Spezialbehandlung nervöser Leiden,
Stuttgart , Tübingerstraßs 25. an den
wir uns schriftlich wandten, innerhalb6
Wochen befreit. Ich kann daher nicht
umhin, Hrn. Rosenthal unfern tiefgefühl¬
testen Dank auszusprechenu. ihn ähnlich
Leidenden bestens zu empfehlen. <Z«is-
lingen a. d. Staige, 4. April 97.
^osepk Sausr.

Stammheim.
Ein schönes hochträch¬

tiges
Mutter schwein,

unter2 die Wahl, hat im Auftrag billig
zu verkaufen

Friedrich Binder» Sattler.

WM

Altburg.
Nächsten Mittwoch nach- -

mittags verkauft reine

Milch schweine
Georg Baier . I

Glasmühle.
Einen zur Zucht tauglichen, über!

5 Monate alten

AVer
verkauft

Müller Adrion. ,

Druck und Verla« derA. Oelsckläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Lalw Hiezu1 Beilage.
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^ 6 i tt 6 t ^ Nachdnick verboten.

Die Waldkönigin.
Von M. Widdern.

(Fortsetzung.)
Sie war mit schnellen Schritten bis an den Sessel Gras Herberts gekommen,

gerade in dem Augenblicke, als er den Knaben hoch emporhielt. Das ist mein Erbe,"
sagte er feierlich.

Ihre Hand legte sich auf seinen Arm. „Sie irren, Graf Rödern," sagte
sie und ihre Stimme zitterte leise. „Sie irren, es existiert auf Erden nur eine
Person, die Sie berechtigt sind, hier als den künftigen Majoratsherrn zu proklamieren
— und diese eine Person ist — mein Halbbruder Felix Kronheim, der legitime
Sohn Ihrer unglücklichen Tochter Felicitas."

Ein unwillkürliches„Ah" des Staunens und Schreckens zugleich wurde aus
der Menge vernehmbar. Was wagte dieses Mädchen nur?

Herbert hatte langsam den Kleinen der Amme zurückgegeben, jetzt senkte sich
sein unheimlich blitzendes Auge auf Olga Kronheim.

„Sie wollen da eine allerliebste Scene in Aufführung bringen, won enkant,"
sagte er leichthin, „und an Pathos fehlt es Ihnen nicht, haha!! Aber sagen Sie,
meine Liebe, wer in aller Welt gab Ihnen den Mut zu diesem extravaganten
Schritt und die superbe Idee ein, Ihr Bruder sei der Erbe? Wissen Sie denn
garnicht, Kleine, daß hier nur in dem Falls ein Bürgerlicher Anrechte auf das
Erbe hat, wenn der Name Rödern im Mannesstamme erloschen?"

„Das weiß ichI" — ihre Stimme hatte an Festigkeit gewonnen, — „und
eben deshalb ist mein Bruder der Erbe." Sie sah nach Ada hinüber, die wie
zur Bildsäule erstarrt schien. „Wenn Sie einst sterben, Herr Graf, so giebt es
keinen Rödern mehr und man zerbricht Ihr Schwert über dem Sarge."

„Und das Kind hier?" Seine Augen traten förmlich aus ihren Höhlen-
Ein leises Beben ging wieder durch die schlanke zierliche Mädchengestalt

— es war doch schwer, ihre Rolle bis ans Ende durchzusühren.
„Dieses Kind gehört eben garnicht hierher," sagte sie und bezwang sich ge¬

waltsam. — „Es ist kein Rödern und wird niemals Majoratsherr werden."
Es war, als wenn sich Herbert auf das Mädchen stürzen wollte, um sie

zu erwürgen, aber sie trat hastig einen Schritt zurück vor seinen weit ausgestreckten,
geballten Händen.

„Sie ist verrückt," schrie er — „bringt sie fort — ins Forsthaus hinab."
Aber da stand der Kammerherr von Hilgenstein dicht an ihrer Seite.

„Sprechen Sie ruhig, Fräulein, ich glaube, konstatieren zu dürfen, daß Sie im
Besitz Ihrer vollständigen Geisteskräfte sind— Onkel, ich muß sie im Namen
der Gesetze ersuchen, die junge Dame ausreden zu lassen," sagte er eisig, indem
er sich an Herbert wendete.

„Wer ist hier Herr — ich oder Du — die Dirne schweigt, sage ich. —
Der —"

„Nein!" DaS Mädchen hatte ihre ganze Kraft wiedergefunden. — „Nein,
ich werde sprechen, Graf Rödern, laut und vernehmlich, daß mich alle hören.
Wie ich gesagt, das Kind, das man hier zum Majoratsherrn proklamieren will,
steht in gar keiner Beziehung zur Gräfin Ada Rödern, — es ist — der Sohn
des Schullehrers Meng hier — Sie werden sich erinnern, daß ihm vor einigen
Monaten ein Töchterchen geboren wurde, man machte ein Geheimnis daraus, daß
es zu einem Zwillingspaare gehörte— das Mädchen behielt er, den Knaben über¬
ließ er käuflich dem Patron, er sollte das Mittel zum Zweck sein, sollte meinem
Bruder die Rechte nehmen, die ihm der zu erwartende Tod Graf Severins ver¬
leihen mußte. Der Zufall machte mich zur Zeugin des schamlosen Kaufkontraktes,
durch eine Thürspalte sah und hörte ich alles!" Sie wendete sich langsam zu
den Beamten des Majorats. „Meng, vor Gott und dieser Versammlung bitte
ich Sie, jetzt alles zu gestehen, antworten sie vor allen Dingen auf die eine Frage:
Ist Erich ihr Sohn?"

Der kleine schwächliche Mann deckte beide Hände über die Augen. „Ja,
ja," stöhnte er, „meine gute Frau hat ihn niir geboren, — ich wollt' ihn auch
garnicht fortgeben, aber der Herr Graf drängte so in mich, und da that ich's
denn, ich wußte ja, als der untergeschobene Sohn der jungen Gräfin würde er
es so viel bester haben, als bei mir — und dann — o, ich bin so arm, reizte
mich auch das viele Geld."

„Vorbei!" Und Graf Herbert Rödern brach in ein lautes, wahnwitziges
Gelächter aus, dann raffte er sich auf und stürzte zur Thür, in wenigen Augen¬
blicken war er den Augen der Versammlung entschwunden, die in der größten
Verwirrung zurückgeblieben, wußte doch keiner recht, den ganzen Vorgang zu
fassen, er war eben zu abenteuerlich und romantisch. Aber— was ist das —
die entsetzten Blicke suchten sich— ein Schuß krachte— man hörte Bediente durch

die Corridore eilen, die Thür ward aufgeriffen, der alte Haushofmeister erschien
bleich wie der Tod auf der Schwelle. „Graf Herbert ist nicht mehr — seine
eigene Hand gab ihm den Tod," sagte er ernst. . .

Kaum ein« halbe Stunde später, rollte eine Equipage über den Schloßhof
— der Kutscher trieb die prächtigen Pferde zur größten Eile an, Gräfin Ada
hatte ihm ein reiches Trinkgeld versprochen, wenn er sie so schnell als möglich
aus dieser entsetzlichen Umgebung brächte. Wohin sie sich gewendet, erfuhr man
nie — sie blieb verschollen— für immer.

* *
*

Der erste Schnee fiel, er deckte die Erde mit seinem flockengewebten Tuche,
es war ja auch Weihnacht, jenes liebliche Fest, dem so viel tausend Herzen freudig
entgegenschlagen, und auch im Forsthause zu Rödernstein brannten die Kerzen
am mächtigen Weihnachtsbaum und frohe Menschen bewegten sich um ihn. Felix
Kronheim, der jetzige Majoratsherr von Rödernstein, war vom Schlöffe herab,
das er jetzt allein bewohnte, zu dem lieben Christabend ins Thal gekommen; er
hatte angeordnet, daß dort in dem großen Wohnzimmer eine reiche Bescheerung
für die Kinder seiner Dörfler hergerichtet werde, und da er seiner Mutter zu
diesem Zwecke reichliche Mittel bewilligt, so bereitete die unverhoffte Bescherung
unsägliche Freude, und tausend Segenssprüche dankten dem jungen Majoratsherrn,
der sein Regiment mit Wohlwollen und Mildthätigkeit begonnen. Aber jetzt
waren die kleinen Gäste aus dem Forsthause verschwunden, das eigentlich nicht
mehr diese Benennung verdiente, denn der junge Waidmann, den sich Felix zum
Nachfolger bestimmt, da es keinen Kronheim mehr gab, der auf die vacante Stel¬
lung Ansprüche machen konnte, wohnte vorläufig noch in den Wirtschaftsgebäuden
des Schlosses.

Im bequemen Lehnstuhl blickte der alte Oberförster lächelnd auf das kostbare
Pfeifchen, das ihm der Sohn verehrt, während seine Gattin die hübschen Hand¬
arbeiten pries, die Olga für sie bereitet. Der junge Majoratsherr und die Wald¬
königin aber lachten und scherzten, warfen sich neckend mit Confitüren— Olga
schien überglücklich zu sein, einen so prächtigen Weihnachtsabend, so viel kostbare
Geschenke von nah und fern hatte sie noch nie erhalten— auch Lucie hatte ihrer
gedacht. Sie schickte ihr aus der Ferne— die junge Witwe hatte mit ihrer Mutter
eine Reise nach dem Süden angetreten, das reiche Erbe ihres Gatten setzte sie in
den Stand, sich jeden Wunsch zu gewähren— sie schickte ihr aus der Ferne ein
prachtvolles Album mit landschaftlichen Ansichten— was aber unsere Heldin am
meisten überraschte, war eine kleine Kiste aus der Residenz, Else Hilgenstein, die
Tochter jenes Kammerherrn, der sich des jungen Mädchens bei der Proklamation
des neuen Erben so energisch angenommen, hatte die Waldkönigin mit einigen
reizenden Handarbeiten bedacht. Ihr schien daran gelegen, dem jungen, lieblichen
Kinde der freien Natur nahe zu treten, ihr, der Hofdame, die doch in einer so
ganz anderen Atmosphäre atmete.

Alles Lustbarkeit und Freude, nur Edgar war ernst — sinnend— er
stand vor dem reichgeschmückten Tannenbaum, unter dem auch für ihn Geschenke
lagen, cs waren an sich wertvolle, ja kostbare Gegenstände, aber sie erfreuten ihn
nicht, Olga hatte ja keinen Teil daran, für alle war sie thätig gewesen, an alle
hatte sie gedacht, nur für ihn mochte sie keine Stunde opfern, und doch wäre er
so namenlos glücklich gewesen über die geringste kleine Arbeit von ihrer Hand.

Er preßte die Lippen aufeinander, ein stechender Schmerz durchzuckte seine
Brust mit dem Bewußtsein, daß er doch wohl dem Mädchen gleichgültig geworden
sei, das ihn einst so sehr geliebt, und daß er — er ganz allein die Schuld trüge
— hatte sie nicht anfangs ihr junges, unschuldiges Herz entgegengetragen, ohne
daß er verstehen wollte, was die traurigen Blicke aus den schönen braunen Mädchen¬
augen, was der liebe kleine Mund zu ihm gesprochen. Und immer dunkler wurde
es vor seinen Augen— o, es war also nur ein Traum gewesen, dieses wunder¬
selige Hoffen auf Liebe und Glück, das ihn bis in die Grundtiefen seiner Seele
durchschauert hatte, vor dem alles Große und Erhabene seiner Wissenschaft zu
einem Nichts für ihn geworden.

Es gab kein Glück mehr für ihn auf Erden, mit dem hingemordeten Freunde
hatte es sich für immer von ihm gewendet.

Und wie er so dachte und grübelte, während die Weihnachtskerzen am
Tannenbaum funkelten und glühten, da sank seine Gestalt allmählich in sich zu¬
sammen, und gebrochen, kraftlos erschien er von neuem, ganz wie an dem Tage,
als er nach Jahren zum ersten Male wieder das Forsthaus betreten.

Um ihn herum Lachen und Jubel! Dachte denn niemand seiner? Sah
denn keine Seele rund umher, wie der Schmerz auch in seinen Zügen wühlte?

Olga Kronheim hatte den Arm um Felix' Hals geschlungen, sie erzählte ihm
leise von der fremden Freundin und wie lieb und gut ihr Lucie geschrieben, aber
während ihre Lippen so eifrig plauderten, schweiften ihre Blicke doch immer wieder
zu dem Platze hinüber, wo der Professor stand.

(Fortsetzung folgt.)
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Anzeigen.

Luftkurort VIvivdo
im Lo1iv/6iiida .6L .tii3,1 dsi Hirsau.

lltzlllioks I -LKS.
Verpüöxuux . LlüssiA« kreis «.

»vlteklvr ^ Ri8Al » K80 ^ 1.
kritr Lössndsrg.
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Der seit mehr als 25 Jahren
rühmlichst bekannte Anke»

Pain-Expeller sei hierdurch allen
Familien in empfehlende Erinnerung ge¬
bracht Dieses gute alte Hausmittel
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schmerzstillende Einreibung bn Sicht,
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es kennen, hochgeschätzt. Der Anker-Pain-
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Wechnungsformutare
sind vorrätig in der Druckerei ds. Bl.
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